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Sommer, Wolfgang: Die Iutherischen Hofpredi- Kurfürsten. Vorgeschaltet ist eın einleitendes
SEr In Dresden. Grundzüge ihrer Geschichte Kapitel, das die kulturelle und architektonische

Entwicklung Dresdens darstellt.und Verkündigung 1mM Kurfürstentum Sach-
SCIl, Stutt art, Franz Steiner Verlag 2006, Miıt der gut 200jährigen Epoche frühneu-
318 4 Geb., 3_515-08907-1 zeitlicher Geschichte, die Sommer als egen-

stand gewählt hat, sind die theologischen
Im Gegensatz ZUT zweifelsohne konstituti- römungen der lutherischen Orthodoxie,

Vel Bedeutung des gepredigten W ortes, der des Pietismus un: der Aufklärung untrennbar
V1Va VOX evangelii, für die lutherische Theologie verbunden, unter deren FEinfluss die Dresdner

Hofprediger ihr Amt versahen und ausübten.un: Kirche steht die geringe Zahl wI1ssen-
schaftlicher Untersuchungen, die sich bislang

dem Kurfürsten übten nach Som mer dieBezogen auf das kritische Potential gegenüber
mıt der lutherischen Predigtgeschichte aus-
einander gesetzt haben. DiIes 1st umnso bedauer- „Theologen des äalteren Luthertums i eın
licher für die Geschichte der lutherischen die Obrigkeit iın ihren schwierigen Reglerungs-
Hofprediger, 1n deren Gegenüber ZUIN Jewel- aufgaben förderndes und unterstützendes,

jedoch VOL Hem uch kritisches und mahnen-ligen Regenten sich uch das Verhältnis VO  -

aa und Kirche der frühen Neuzeıt des Wächteramt aus Diese Mahner-
spiegelte. Wurde für den Bereich der reform-

überhörenden ritik eines Nikolaus Selnecker
funktion zeige sich VOT JHem 1n der nicht

lerten Hofprediger etzten Jahrhundert mıiıt
der Arbeit Von Ihaddens (Die Brandenbur- (1558-1565) der Jagdleidenschaft des Kur-

isch-Preussischen Hofprediger 1mM und fürsten, über die seine gottgewollte Aufgabe
18. Jahrhundert, Berlin umindest teil- nicht mehr aNngeMCSSCH ausführen könne
welse diese Lücke geschlossen, bestand S1e S 6— der Warnung Polykarp LEY-
für den lutherischen Bereich der Territorien SCIT5 (1594-1610) VOT den Lehren Niccolö

Machiavellis und seiner beißenden Kritikdes Alten Reiches unvermindert fort. { Diese
Lücke schlielsen und der weıt verbreiteten der Ausbeutung der Armen 1mM Lande
Ansicht, die lutherischen Hofprediger hätten SOWIE 1n der Kritik Samuel Benedikt Carpzovs
kein Kritikpotential ihrer Obrigkeit gegenüber (1692-1707) der unehelichen Verbindung
besessen, erstmals mıiıt iıner Darstellung Kurfürst Johann Georg mıt seiner MAÄ-
der Quellen begegnen, ıst die Aufgabe, der tresse, seiner Kritik ma{fßlosen Absolutis-
sich der emeritierte Neuendettelsauer Kirchen- und dem seliner Zeıt zunehmenden

Atheismus 1m Lanı 1-2 DIe Hofpredi-historiker Wolfgang Sommer mıit dieser Studie
ZUr eıt der lutherischen Orthodoxiegestellt hat. Er tut dies In räumlicher und

zeitlicher Beschränkung, indem die Ge- g4tten allesamt, geschult der 7 wel-
schichte der Hofpredi bedeutendsten Regimenter-Lehre Luthers, über eın erhebli-
lutherischen Hof der rühen Neuzeıt unter- 'hes itisches Potential ihrem Kurfürsten
sucht: ‚Indem WIT die NISSE aus der gegenüber verfügt, das 1mM Pıetismus des

Oberhofpredigers Heinrich Pıppın ©bewegten Geschichte der Iu erischen Hof-
und noch stärker ın der arungs-prediger Dresdner Hof VOT Nem 1n ihrer

Verkündigung wahrzunehmen versuchen, theologie des Oberhofpredigers Johann (Gott-
möchten WITFr sowohl für die Geschichte der jed ermann (1746-1791) zunehmend VeI-

lutherischen Predigt 1mM konfessionellen Zeit- loren pCH. sEelL. Von ihren Hofpredigern
alter, w1e für die lutherische Hofpredigerge- hätten die solutistischen Kurfürsten Fried-
schichte einen Beıtrag eisten, der sich dem rich ugus und sein Sohn keine Kritik mehr

erwarten gehabt. Valentin Ernst Löschernotwendigen Zusammenhang VOIN kirchen-
(1673-1749), Superintendent VO  a Dresdenun! theologiegeschichtlicher wI1ie sozialge-

schichtlicher Frühneuzeitforschung verpflich- un: „heimlicher Oberhofprediger” hingegen
tet weiß.  < (10{f) habe mıt den ohl deutlichsten W orten 1ın der

DiIie Untersuchun beginnt mit der Amitszeıt Geschichte der Dresdner Oberhofprediger 1ın
des ersten evangelisc Kurfürsten MorıtzVOIl seinen Predigten ritik zunehmenden
Sachsen (1547-1553) und reicht bis ZUI11 Ende Machtzentralismus geübt.

Sommer kommt mıiıt seiner Studie dasdes„Augusteischen Zeitalters‘ ‚demFriedenvon
Verdienst die Dresdner (Ober-)Hofpredi-Hubertusburg (1763) DiIie Studie stellt zwölf

Kapiteln die kursächsischen ersten Hofprediger pCcI erstmals für die Neuzeıt vollständig
(ab dem Dreißigjährigen Krie „Oberhofpredi- anhand ihrer Predigten dargestellt und ihre
ger”)  . In chronologischer Re! enfolge VOT un Theologie analysierend vorgestellt haben.
analysiert dabei, einer Auswahl der gedruck- /Zusammen mıt anderen Veröffentlichun
ten Predigten entlanggehend, deren Obrigkeits- der etzten Jahre (Vgl. z Joachim M,

Zeit eschehen 1mM Spiegel der Iutherischentheologie, ihr daraus erwachsendes Selbstver-
PreL3  diL gt nach dem Dreifßigjährigen rlıeg: dasständnis als Hofprediger und das

politischer FEinflussnahme auf den sächsischen Beispiel des kursächsischen Oberhofpredigers
ZKG 119. Band j8-2



Reformation un!: Frühe euzeıt Z

ın(Jeler (1614-1 680), Leipz1ig hat schuhten Karmeliten überhaupt TSt heraus,
überdies das Bild einer angepassten luthe- zunächst 1597 durch die Abtrennung der
rischen Obrigkeitstheologie gründlich revl- wallonischen Klöster VO  5 der französischen
diert. Jedoch eistet Sommer mıt dieser ntier- Provınz als NEUEC Provınz „Belgica un! 1630

durch den Anschluss der Klöster 1n Flandern,suchung kaum einen eitrag ZUT Konfessiona-
die bis dahin niederdeutschen Provınzlisierungsdebatte der letzten Jahre, W das uInNnso

bedauerlicher iSE. als der Gegenstand seiner gehört hatten, die Belgica. Die spanischen
Untersuchung geWISS weıter efüh: hätte. DiIe Niederlande entwickelten sich dieser eıt
Geschichte der konfession Prägung VO  - einem eigenständigen politischen Gebilde, das
Territorialstaaten, dargestellt den Hofpre- VOIN Frankreich, den nördlichen Niederlanden

als Beıtrag ZUT Konfessionalisierungs- und dem Reich unabhängig W: und dabeide  dis5atte ware somıt eın TIhema, das, provozıiert entstand uch 1m Karmelitenorden ıne Dyna-
durch die Arbeit Sommers, gEeWISS lohnenswert mik, die Provinzgrenzen die politischen
und gewinnbringend bearbeiten ware. renzen anzupassch wurde die Provınz

Maınz Johannes Hund allerdings wieder 1ın ıne Flandro-Belgica und
ine Gallo-Belgica geteilt). DI1e erqul-
ckung zwischen Religion und Politik zeigte

Panzer, Stephan: Observanz Un Reform In der sich uch daran, dass die Regenten der
belgischen Karmelitenprovinz 3} spanischen Niederlande, insbesondere das

Textus et Studia Hıstorica Carmelitana Erzherzo P Albrecht 6— un!
25) Rom , Edizioni Carmelitane, 2006, Isabella J 15 sich intensiv die Reform
415 S.; 88-7288-083-1 des Karmel 1n ihren Ländern engagılerten.

Diese Reform 1e18 sich wechselvollen,
Von der Geschichte der katholischen Orden sich über Jahrzehnte hinziehenden Kämpfen

17. Jahrhundert ist her weni1g bekannt. durchsetzen, bei denen Anhänger und Gegner
Ordenshistoriker interessieren sich mıt Vor- der Reform unter den Ordensanhängern sich
liebe für die heroischen Zeiten der Gründung die Vorherrschaft 1n den einzelnen Konventen
der Phasen VO)]  3 Kämpfen mıt aufßeren gegenselt1g abzujagen versuchten. Der gröfßte
Gegnern, und davon hat die Barockzeit wenig eil der Arbeit Panzers ist der detailgenauen

bieten. ach der eit der Anfechtungen Schilderung dieser Auseinandersetzungen BE-
durch die Reformation und der Neugründun- widmet, wobei sich der Autor VOL lem auf
gCn Von Orden in der frühen Phase der ordensinterne Quellen AdUus Archiven iın Me-

cheln und Brüssel stutzt, die L1ICUH erschlossenGegenreformation 1im 16. Jahrhundert schei-
LIEeN die Orden bis ZU Aufklärungszeitalter und sehr sorgfältig ausgewertet hat
etablierte und gesicherte Insti  onen SCWESCH Di1ie Arbeit leidet jedoch gerade darunter,

se1n, die immer genügend Nachwuchs dass s1e sich sehr darauf konzentriert, das
hatten und In Ruhe ihren Aufgaben nachgehen ebene Quellenkorpus abzuarbeiten. ES
konnten, umal in Ländern, In denen der ist S1IC grundsätzlich eine spannende Sache,
Katholizismus relativ gefestigt Um fest- die wechselnden Erfolge der Reform 1ın der
zustellen, dass dem nicht dass gerade belgischen Karmelitenprovinz verfolgen,
Orden mıiıt Jlanger Tradition In dieser eıt oft zumal eiıne SaNZC Reihe VOIN Nstanzen
heftige innere Krısen durchlebten, bedarf diesen Prozess involviert wWwWaren und ihn
bewusster Arbeit VOIl Historikern und intens1- beeinflussen versuchten: neben den Mönchen

der Provınz und der Provinzleitung auch dievVer Beschäftigung mıt den Quellen.
Der Karmelit Stephan Panzer hat sich in Ordensleitung der Karmeliten in Rom, die

seiner Bamberger 1ssertation mıt dem Kampf Päpste, die Kardinalprotektoren des Ordens,
eine Reform seines Ordens in el ien In die Kongregation die Ordensleute, die

der älfte des 17. Jahrhunderts beschafti päpstlichen Nuntıen 1ın Brüssel, die weltlichen
Es geht hier den Stammorden der be- Regenten der südlichen Niederlande unı die
schuhten Karmeliten, VOIN dem schon 1593 Magıstrate der Städte, in denen armeliten-

konvente bestanden. Teilweise wurde uchdurch aps Clemens HIL die Reformbewe-
gung der unbeschuhten Karmeliten abgetrennt versucht, die Reform durch Entsendung VO  }
und einem selbstständigen Orden erhoben Patres aus anderen Provınzen befördern.
worden Doc uch Stammorden Doc die Darstellung dieser orgänge
dauerten danach Bemühungen ıne innere hier ZUT Einführung zahlreicher Personen,
Reform die als „ T’ourainer Reform” einem ständigen Wechsel VON Schauplätzen,

uch zeitlichennächst VON Westfrankreich ausging, auf die Zeiten und Ihemen,
spanischen Niederlande übergriff und VOIN dort Rücksprüngen und Wiederholungen, bei de-

der älfte des Jahrhunderts uch nach 1ieN schwer ist, den Überblick behalten,
Deutschland ebracht wurde. Parallel dazu und die für sich uch keinen Einblick in das
bildete sich orofße (‚anze ermöglichen. Erläuterungenl1e belgische Provınz der be-


